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I NF O R MAT I O N
vieler Bemühungen ist es bis jetzt durch Diskussion zu einer Synthese

Schweizerisches Komitee für Chemie nicht gelungen, diesen Trend zu 7LI gelangen. Die Zusammensetzung
Comite Suisse de ia Chimie wcnclcn, der Kommission ist am Schluss des

Die Qualititt der an den schweize­ Berichtes a)Jgegeben.
rischen Universitäten und Hoch­
schulen ausgebildeten Chemiker hat

Der nachfolgende Schi ussbericht de Schlussbericht die allgemeinen bis jetzt zu keiner besonderen Kritik 2. Bedeutung des Doktorats
der Arbeitsgruppe des Schweizeri­ Aspekte beleuchtet und darüber Anlass gegeben. Sorge bereitet je­
schen Komitees für Chemie «CSC» hinaus Empfehlungen für die Durch­ doch die lange Dauer des Chemie­ 2.1. Statldyu»kt der Hochschule
über das Dokto) at i» (le) Cl)e)»ie ist fiihrung des Doktorates in der Che­ studiums, insbesondere des Dokto­ Der Doktorgrad ist der einzige
von der Delegiertenversammlung mie an Schweizerischen Hochschu­ l'ats. akademische Titel in der Chemie,
des CSC an der Sitzung vom 1. März len und Universitäten enthält. Ob zwischen der langen Studien­ der weltweit anerkannt wird. Die
1991 einstimnlig genehnligt und zur Das CSC hofft, dass diese Emp­ zeit und der zu kleinen Zahl von Ausbil<lungswege, die zum Dokto­
Veröffentlichung freigegeben wor­ fehlungen die ihnen gebiihrende Chcn1iestudenten ein Zusammen­ rat führen, unterscheiden sich in­

den. Beachtung finden werden. hang besteht, ist traglich. Wichtiger ternational beträchtlich. Für die an­
Der Zwischenbericht (Chimia ist die Frage, ob diese lange Studi­ deren akademischen Titel (Lizen­

1989, 43, 26) zeigt die Resultate ei­ enzeit notwendig beziehungsweise ziate, Diplome, et(.), die in den
ncl' Untcl'sL)chung über den «ist»­ Prof. A. v. Zelewsky gerechtfertigt ist, ob unsere Absol­ verschiedenen Ländern erworben
Zustand, während der vorliegen­ Präsident — CSC venten gut ausgebildet und auch in werden können, gibt es keine ein­

Zukunft auf dem nationalen und hcltllchcn St()dlcngilngc, Lullt cvcn­
internationalen Stellenmarkt kon­ tuell gleichlauten<le Titel entspre­
kurrcnzfiihig sein werden. Es geht chen nicht unbedingt ätiuivalenten
nicht nur uln die Dauer des Studiums, Ausbildungen. Dies ist wohl Aus­
sondern viel mehr um dessen Ziel­ druck der Tatsache, dass aus Sicht

Das Doktorat in der Chemie setzung, dessen Inhalt und uln die der Hochschule nur das Doktorat
Schiussbericht der Arbeitsgruppe des «Comite Suisse de Qualitiit. Aus dem Anforderungs­ den Abschluss des Chemiestucliluns
ia Chimie», CSC pl ofil unll aus den gesellschattl ichen darstellt. Für d«s tiefere Verstiindnis

und (hochschul)politischen Rah­ der Chemie ist Forschungstätigkeit
Zusann)ie)lfhss»J)e. Die vom CSC 1. Linleitung lnenbedingungen ergibt sich alles eine unabdingbare Voraussetzung,

aus Vertretern von Hochschule und iibrige. und diese ist im Rahmen des Studi­
Industrie gebildete «Arbeitsgruppe Wie jede andere Wissenschaft, ist Der föderalistische Aufbau unse­ ums erst wiihrend der Dissertation
zur Erarbeitung eines Konzepts tür auch die Chemie einem kontinuier­ res Bildungssystems bringt es mit möglich. Das Doktorat beinhaltet
das Doktorat in der Cheinie» emp­ lichen Erneuerungsprozess unter­ sich, dass keine gesanltschweize­ eine Vertiefung in ein Spezialgebiet
fiehlt: worfen, der gegenwärtig besonllers risch verbindlichen Weisungen tiir Lulll c)neu clgcnständlgcn wlsscn­

schnell abläuft und deshalb Aufse­ das Chemiestudium bestehen. Die schaftlichen Beitrag zur Forschung,
Während des Doktorats soll der hen und Besorgnis auslöst. Dieser Universitäten und Hochschulen sind wobei Neuland betreten wird. Die
Kandidat seine Kenntnisse in ei­ Prozess hat Auswirkungen auf das a(ltonom. Seit iiber 20 Jahren besteht erarbeiteten Resultate werden in der
nem Spezialgebiet vertiefen und Chemiestudium, dessen Zielsetzun­ jedoch d mk der Initiative des CSC Dissertation in einem grösseren
einen eigenständigen Beitrag zur gen und Lehrinhalte regehnässig eine zwar freiwillige,aber im Grunde Ralnnen dargestellt und diskutiert.
wissenschaftlichen Forschung tiberdacht und angepasst werden erstaunlich effiziente Koordination Dariiber hinaus gehört zum Dokto­

erbringen. miissen. Derartige Überlegungen der Studienpläne fiir Diplomchemi­ rat das Erwerben einer wissen­

Die Dauer des Doktorats soll auf sind I'ür uns heute von besonderer ker. Der Bericht der CSC-Kom­ schaftlich-chemischen Kultur, die
durchschnittlich 3 Jahre reduziert Aktualitiit, steht doch die Schweiz n1ission ll zagnie ) e (Chi»)ia 1984, 38, sich nicht auf den eigentlichen
werden. Auch unter Berücksich­ und drunit auch die schweizerische 328) fasst die Situation bezüglich Fachbereich beschl'änkt, sondern

tigung besonderer Umstände darf Chemie vor besonderen politischen des ChenJiestuditums bis zum Di­ auch benachbarte Gebiete und die

eine Dissertation nicht länger als und wirtschaftlichen Herausforde­ plom zusalnmen. Naturwissenschaften als Ganzes

5 Jahre dauern. Die Redaktions­ rungen. Die Rolle, welche die Die Kommission Ilzag»ie)e hat umfasst. Dies befähigt den promo­
phase der Dissertation soll ca. 3 schweizerische Chemie im zukünf­ sich ausserdem kurz zu verschiede­ vierten Chelniker, Verantwortung

Monate betragen. tigen Europa spielen wird, hängt nen Aspekten des Doktorats in der als Wissenschatter zu tragen.

Zu ihrer Weiterbildung sind die unter vielen anderen Faktoren auch Chemie geiiussert, konnte jedoch im Die Forschungstiitigkeit der Dok­
Doktoranden zu verpflichten, von der Qualität und Zahl der Che­ Rahmen ihrer Aufgabe nicht in1 toranden dient in erster Linie ihrer
Vorlesungen für Fortgeschritte­ miker ab, welche sie ausbildet. gewünschten Masse auf alle Fragen Ausbildung. Die Resultate dieser
ne, während drei Jahren im U)n­ Dass Llie Zahl der in der Schweiz eingehen. In der Folge wurde eine Forschung sind aber auch für die
fang von ( a. 2 W ochenstunden mit ausgebildeten Chemiker den Bedarf «Arbeitsgruppe des CSC über das Arbeitsgruppen von eminenter Be­
Leistungsnachweis zu belegen. bei weitem nicht zu decken vermag, Doktorat in der Chemie» aus Ver­ deutung, denn die Forschung der
Die Assistententätigkeit der Dok­ ist eine seit Jahren bekannte Tatsa­ tretern aller interessierten Universi­ meisten Arbeitskreise wird zun1

toranden soll einen Wochentag che. Nach neueren Untersuchungen tiiten und Hochschulen gebildet. grössten Teil von Doktoranden ge­
Lvährend des Semesters nicht fielen bei den Neu-Einstellungen in Deren 1989 publizierte Zwischen­ tragen. Deren Leistung wirkt sich
iiberschreiten. der schweizerischen Industrie in den bericht (Chi»)ia 1989, 43, 26) fasst direkt und oft in bestimmender
Die Entschädigungen («Gehäl­ letzten 5 Jahren (a. 50/o auf Che­ das relevante Zahlenmaterial aut' Weise auf das Ansehen des Ar­
ter») der Doktoranden sollen de­ nJiker ausländischer, vor al lem diesem Gebiet zusammen. beitskreises und der Institution aus.

ren Lebensbedarf unabhängig deutscher Staatsangehörigkeit. Die Die chemische Inclustrie ist der Die Tätigkeit der Doktoranden
vom Elternhaus decken. Dazu er­ neuesten Zahlen für Anstellungen wichtigste Arbeitgeber für Chemi­ beschrilnkt sich nicht auf Forschung
lassen die Institute einheitliche in der Basler Industrie zeigen sogar ker, und Lleinentsprechend ist in und Weiterbildung. Sie sind häutig
und verbimlliche Regelungen. einen Anteil von 70% von Ausliin­ diesen Kreisen das Interesse an als Assistenten tittig und verbringen

Dran it die angestrebte Zielsetzung dern. Auf die Ursachen dieses Phä­ Fragen der Ausbildung sehr gross. einen rulsehnlichen Teil ihrer Ar­
ohne Qualitätseinbusse erreicht nonlcns soll hlcl' nicht clngcgangcn Es drängtesich daher auf, die ur­ beitszeit mit der Betreuung von

werden kann, müssen die Infra­ werden. Immerhin sei daran erin­ sprüngliche Komnlission durch Studenten in Praktika und Übungen,
struktur tier Arbeitsgruppen und nert, dass das Problenl von ver­ Vertreter Isis der Industrie zu er­ ollci nllt anclc)'cn Al'11cltcn zllglulstcn

die Betreuung der Doktoranden schlc(lcncn Instanzcn lntcnslv Llls­ gänzen, um die verschiedenen Auf­ der Infrastruktur der Institute.

verbessert wertlen. kutiert und bearbeitet wird. Trotz lassungen kennenzulernen und Selbstverständlich bedeutet tier
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Abschluss des Doktorats nicht den schule) verl(igen. Bei gleichen Qua­ 3. Dauer <les Doktorats cinein engen Verhiiltnis zwischen

Abschluss der Ausbildung. Aus­ lilikationen v' ird den j i ingeren Doktorandund Dozent;lb,zwischen
Schiiler und Lehrer. Das Verhaltenbzw. Weiterbildung ist heute ein Kandidaten der Vorzug gegeben. Die Im Bericht ll / ( (<(iii<'ic (1 984)

lebenshlnger Prozess, der nie uil'­ durchschnittlichen Einstellungsge­ wurde l'ür die Dauer des Doktorats beider Partner bestinlmt weitgehend
das Resu lt;lt. Von seiten der Do­hölcn dia'f, Luld diulk dein das ein­ hiiltcr der Basler Industrie für einen iin Normal(all 3 Jahre emplohlen.
zenten besteht die Tendenz, Doklo­inal erworbene Wissen laufend er­ promovierlen Chemiker liegen zlu Diese Emptehlung konnte nichl

we i t cr t Lv i r<l. Zeit in der Grösscnol'dniulg von Fr. vcl'hindcl'n, dilss untcl'dcsscn dlc anden zu lange zu behalten, weil
ihre Produktivität mit zunehinenderI.ür Forscher, welche die akade­ 80'000.—; bei der Anstellung wer­ mittlere Dauer auf 4.7 Jahre gestie­

nlische Lautbahn ergrei ten wollen, <len Weiterbildung und zusiitzliche gen ist. Dies bedeutet, dass die Dau­ Erfahrung steigt, und weil zu wenig

ist anschliessend an das Doktorat Ert'ihrungen (für eine Anstellung in er des gesainten Studiums in den Nilchwilchs vol'h ul<len ist, der zur

eine Forschungstiitigkeit als Post­ der Forschung das Postdoklorat) letzten 20 Jahren uin nlindestens ein Autrechterhaltung derArbeitsglup­

doktorand an einein erstklassigen deutlich stiirker honoriert ills eine J;Ihr zugenonlnlcn hill, Luld dils.'i dils pe und des Unterrichts benötigt wird.

ausländischen Forschungsinstitut liingere Dauer des Doktorats. Kan­ Alter des durchschnittlichen pro­ Den Doktoranden ist olt nicht genü­

unerliissl ich. did lten, die nach dem Doktorat inovierten Chemikers beim Ab­ gend bcwusst, <lass eine lange Dis­
liingere Zeit an der I-lochschule schluss des Studiums (iber 30 Jahre sertationszeit nicht unbedingt zu

2.2. Standpllllkt (lel cl ielllisclieli verweilen, werden in der Industrie beiriigt. einer <llialitativ guten Dissertation

ImluSti I'e nicht ihrem Al ter entsprechend Die Kommission hat sich einge­ fiihrt, und sich — inl Gegenteil — zu
ihrem Nachteil bei der StellensucheDcr grösste Teil der Studierenden h i c I iu c h l sc h c l n gestLI l t, w c i l sie l i I C h t hend init den Gründen dieser Ver­
auswirken kann. Sie ten<licren eherin der Cheinie, nämlich 80 — 85% (iber eine ihreln Alter entsprechen­ längerung befasst, allerdings ohne

schliesst das Studium mit <lem de lndustrieerlahrung vertügen. Die zu endgültigen Erkenntnissen zu darauf, <lie Zeit an der Hochschule

Doktorat ab. Dieser sehr hohe An­ Nationalität der Kandidaten spielt konlnlcn. Es ist angebracht zu be­ all!i/Lidchncn, Lall den Übertritt in

teil an Doktoran<len ist spezitisch bei der Anstellung eine eher unter­ inerken, dass es sich nichl um ein d;ls Berutsleben, der mit Verlust an

für <lie Chemie un<l stellt einen geordnete Rolle, sieht man voin spezifisches Problem der Chemie Freiheit assoziiert wird, inöglichst

Sonderlall dar. Wiihrend inan in Problem der Arbeitsbcwilligungen h<lndclt, d<lLIcrt doch dils Doklol'<lt In lange hinauszuschieben.

anderen»;lturlvissenschaft lichen und kontingentierlcn Aulenthalts­ Physik oder Biologie eher noch Die Kommission ist einhellig der

Disziplinen durchaus init dem Di­ bewilligungen für Ausliinderab. Auf' länger als dasjenige der Cheinic. Auftassung, dass <lie lkadeinische
Zielsetzun<r des Doktorats bei ent­ploin in das Berufsleben eintreten dieseln Gebiet zeichnen sich iller­ Die Ges<untdauer des Chcmiesludi­

k;!nn, konimt dies in der Chemie nur dings inl Rahmen der Einigungsbc­ ums in der Schweiz ist vor allein mit spl'cchcndcnl E lnsi llz l n d u l 'ch­
schnittlich drei Jahren erreicht<iusnalnnsiveisc vor. DasDiplom gilt strebungen in Euiopa neue Ent­ derjenigen in der BRD vergleichbar,
werden kann. Dissertationen sollendort nicht «ls eigentlicher Studi­ v icklungen ab, und die Schwei/er Der I-hluplunterschied, vor allein
in Zukunlt unter keinen Umstiindenenabschluss. Chemiker werden sich an eine ver­ gegenüber den angelsächsischen

Die Bevol/Llgung dci' pl'onlo­ stiirkte ausliindische Konkurrenz aul' Liindern, besteht jedoch dariii, dass liinger als5 Jahre d;ulern. Damit

vierten Chemiker gegenüber ihren dem Arbeilsm;irl t gewöhnen inüs­ in der Schweiz der Studienbeginn diese Reduktion ohne Qualitätsein­

diplomierten Kollegen durch die scn. spill crtolgt, w ls auch /u e inein busse und ohne negative Auswir­

Industrie n i ulg überraschen, wenn Aus der Sicht der Industrie wird entsprechend hohen Alter beim kungen aul' Unterricht und For­

man bedenki, <1<uss weniger al» die gelegentlich ein gewisser Mangel Studienabschluss führt. Während im schung erreicht werden kanii, sind

Hiilfte der neu ailgestcllten Cheini­ ;m Kommunik;ltionsfiihigkeit der übrigen Europa die Maturitütsprü­ Milssnilhnlcn nollvcndlg, die cs ei­

ker in der Forschung tätig sin<l, Lvo jungen Cheiniker, sowie ihre ott zu tung mit 18 oder höchstens 19 Jah­ nerseits den Doktoranden ermöglic­
sie ihre wiihrend der Dissertation wenig< eiitwickelte Fähigkeit zu in­ ren abgelegt wird, l iegt in der henn, sich stärker auf ihre Haup­

erworbenen Kenntnisse direkt ein­ terdiszipliniirem Denken beanstan­ Schweiz dasreguläreAlter bei der taufgabe (das Doktorieren) zu kon­

sct7cn können. Tl'il<lition und stan­ det. Maturitiit bei 19 — 20 Jahren. In zcntl'Ici'cn, Lnld die iuldcl'cl'sclts di e
despolitische Überlegungeninögen Wirklichkeit siiid jedoch heute über Konkurrenztiihigkeit der Arbeits­

zum Teil für diese Bevorzugung 2.3. Standpllnkv der K<Jmlllissioll ein Drittel der Maturanden des gruppen im internationalen Ver­

verantwortlich sein. Ein weiterer Ein Vergleich der Vorstellungen Kantons Zürich über 20 J ihre alt gleich aufrecht erhalten.

Grund, warum diplonliertc Chemi­ von Hochschule und Industrie zeigt (C.C. Kuenzle, Ncii< Ziii.<Ilei 7ei­

ker eher selten eingestellt werden, in den grundsiitzlichen Aspekten Iil»8, 11. Sept. 1990), und es besteht

könnte in der Konkurrenz durch die weilgehen<le Übercinslinlnlung. eine Tendenz, nach der M ltur ein 4. Akademische Aspekte

HTL-Chemiker liegen. Als wich­ Von seiten der Hochschulen ist inan Zwischen jahr einzuschalten. Dass

tigstc Ursache wird jedoch stets eine sich zwar der Probleinatik der hai­ der Studienbeginn bei uns spiit er­ 4.1./( Ilf ii((Imme illl<l/lbil<eiSllng(fei
Kandidaten

grössere fach l ichc Reite an< egchen, < en Dissertationszeiten bewusst, I'olgt, zeigen;Juch neuere U»tersu­
In der Schweiz dissertieren diedie dem di ploinicrten C hein iker noch doch wurde bis jetzt, trotz ver­ chungen der Un iversitiit Genf

ineisten Studenten an der Hoch­fehlt. Offensichtlich besteht ein schiedener Vorstösse, die I.rage nicht («Etud lauts 90, Rapport No 2»,

Zusainnlenhang zwischen der in der entschlossen angepackt. Die Dau<.r Comm ission <le l'Eilseignement <lu schule, an der sie bereits diplomiert
haben. Doktor;uid und Doktorv;lterRegel Erkenntnis-orientierten For­ <les Doktorats kann nicht willkürlich Rectomt), die lolgende Altersstruk­

schung wlihreiid dem Doktorat und beschränkt werden. Die I.rage be­ tur der Studienanfänger bei der lnl­ kcnncn sich ln dcl' Rcgcl bei ci ts vol'

der eher Anwendung<s-orientierten steht viel nlehr darin, in welcher inatrikulation ergaben: 37,5 /n Lultcl' dem Beginn der Dissertation, z. B.

Berulstütigkeil. Der promovierte Weise und uiiter welchen UOJstän­ 20 Jahre, 38,8% 20 und 21 Jahre, von der Diploinarbeit. Dies ist
zweifellos ein Vorteil, denn dieChemiker hat gelernt, auf einenl <len das Doktorat verkürzt werden 19,2/c 22 — 29 J<ihre und 4,5% 30
Zus<unmen lrbeit zwischen den bei­Sllc7ialgchiet Problenle zu lösen, I';uin, ohne Einbusse der Qualität und mehr J;ihre. Diese Zahlen be­

Lulcl nl'ln kiuul voll ihm die Fiiliigkeit der Ausbildung dcl Doktoi'andcn. legen, d;lss das hohe Alter beim den ist eng, und Persönlichkeits­

erwarten, Probleme auf anderen und ohne Einbusse von Qualität und Studienabschluss nicht nur ein Pro­ bestiinmte Komponenten können

Gebieten;uipacken, seine Lösung Produktivität der chemischen Fov­ blcITl dcl' Hochschlllc Luld noch w c­ von Anbeginn zum Tragen koinmen.
Es ist damit zu rechnen,'<lass inpriisentieren un<l in die Praxis um­ schu»g an den Hochschulen. Dass niger ein branchenspezifisches
Zu) unft die Mobilitiit der Studentensetzen zu können. d;ibei die ;ulderweitigen Lehrver­ Problem der Chemie ist. Nicht fiir

Die Industrie bezeichnet die llllicht<ulgen der Institute nicht tan­ die Dauer des Doktorats aber I'ür die zunehmen wird, Luld zw<ll' nicht nur
innerhalb der Sclnveiz, sondern auchQu;I litlit der promo viertenChein iker gicrt Lveiden dürten, sei nur aln Gesamtdauer des Cheiniestudiunls
im internationalen Rahnlen. Danlit

in der Regel als gut. Kritisiert wird R;aide vermerkt. In diesen Bereichen fällt ausserdein ins Gewicht, dass
werden neue Probleme aultreten.

jedoch die zu lange Dauer des können und dürlen die 1-lochschulen ein grosser Teil der Studenten ihr
und die Institute inüssen Mech;mis­Dol'torats, die heute durchschnit t lieh keine Konzessionen machen und es Studium in der normalen Studienzeit

4.7 Jahre beträgt. Beim Eintritt in lväre;iuch falsch, Konzessionen von von 8 — 9 Seinestern zum Diplom men und Kriterien zur Zulassung
bzw. für den Ausschluss vom Dok­das Berufsleben sollen die Bewerber ihnen zu verlangen, die sich lang­ nicht bcwiilligt, und ein oder zlvei

im Normal liill unter 30 Jahre alt sein t'ristig l'iir «lle interessierteii Kreise Semester liinger braucht, Diese torat überarbeiten.

(ide;ll < (i. 28 J;ihre) und neben denl vcl'h'lngnlsvoll iulswll'ken lvürden. Tats;lehen, die sich dem Einfluss

Doktorat über eine ein- bis zwei­ In der tolgendcn Diskussion wird der Chemie grösstente ils entziehen, 4.2. JJeti'euung llllrl Ulilfeld
Für das Zust;mdckoinincn der

jilhrige Erf ihrung «ul' einem ergiin­ der Standpunkt der Koininission zu verschärten das Problem der langen

zcilden Gebiet ( z.B. »1» Postdol to­ verschiedenen Asliekten des Dok­ Dissertationszeit erheblich. Dissert ltionspieltdie Betreuung<les
K<uldidaten eine Lvescntlichc Rolle.I'und <ln clncl' ilil.'ii<indischen I-loch­ torats dar< elegt. Das Chemicdoktonlt spielt sich in
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Die Art der Zusammenarbeit hiingt Vorlesungen anzubieten. Der Aut­ doktor<u)den odcl' vol l pc l l l lancnt die sie für andere Tittigkeiten auf­

weitgehend von der Persönlichkeit wandsolletwazwei Wochenstunden angestellten Laboranten, bzw. wenden, zu einer Verlängerung der
der Beteiligten ab, und es können während drei Jahren, mit Le i ­ Technikern. Es versteht sich von Dissertation mit den entsprechenden

dafür keine allgelneinen Regeln stungsnachweis, umfassen. Darüber selbst, dass ein Aufwand für den Konsequenzen führen wird.
aufgestellt werden. Wichtig ist eine hinaus gehört der Besuch von ln­ Unterricht von lediglich einenl
klare Zielsetzung <un Anfang und stitutskolloquien und Gruppense­ Wochentag während des Semesters
ein regelmässiger und häufiger Ininaren sowiedieaktive Beteiligung nicht mit einer Vollassistenz abge­ 7. Übertritt Hochschule-Industrie
Kontakt zwischen Betreuer und lu1 wissenschaftlichen Kongressen golten werden kann.
Doktorand wiihrend der ganzen ebenso zur Weiterbildung wie das Der Übertritt von der Hochschule

Dauer der Dissertation. Der Dokto­ regeh11iissige Vertolgen der Fachli­ in das Berufsleben stellt für die plo­

rand muss so angeleitet werden, dass t C 1'<l t III'. 6. Entschädigung der Doktoran­ movierten Chemiker eine Zäsur dar,
er nicht nur seine Forschung aus­ den und sie haben oft grosse Miihe, sich
führt, sondern auch sukzessive ei­ 4.4. Redaktion der Dissertation auf dem Arbeitsm<ukt zurecht zu

gene Vorschläge machen und reali­ An verschiedenen Institutionen Die Komlnission geht davon aus, finden. Auch wenn es gelingt, die
sieren kann und zu einer möglichst besteht die Möglichkeit, die zuneh­ dass sich der Doktorlmd unabhängig Dauer des Doktorats zu senken, ist

grossen Selbständigkeit in Planung mend benützt wird, die klassische vom Elternhaus und ohne Inaterielle d<unit nichts gewonnen, wenn die

und Ausführung gelangt. Durch Dissertation durch das Einbinden Bedriingnis voll seiner Dissertation Doktoranden nicht unmittelbar nach

periodische Berichte belegt der der wÄ<hrend des Doktorats entstan­ widlnen soll. Es ist der Entwicklung der Promotion die Hochschule ver­
Kandidat seine Fortschritte und legt denen Publikationen, zu ersetzen. der jungen Menschen nicht förder­ lassen um e in Post doktorat oder eine

damit gleichzeitig den Grundstein Die Kommission pliidiert für die lich, wenn sie zu lange materiell von Stelle in der Industrie anzutreten. In

lür die Redaktion der Dissertation. Beibehaltung der traditionellen den Eltern abhängig bleiben. Der dieser Hinsicht müssen die Kontakte

Zum guten I.ortschritt der Dis­ Form der Dissertation. Es gehört Doktorand hat im Prinzip keine zwischen Hochschule und Industrie
sertation kann das Umfeld ebenfalls zunI Ausbildungsprozess, dass der Verpflichtungen gegenüber der In­ ausgebaut werden. Erfreuliche An­
einen Beitrag leisten. Durch den Doktorand seine Resultate in einem stitution. Aus dieser Perspektive sind sÄtze sind vorhanden und sollten

tiiglichen Kontakt mit Postdokto­ grösseren Zusammenhang selb­ die Entschädigungen der Doktoran­ weiter entwickelt werden, Die In­

randen, die ihren Vol'spl'ung 'u1 ständig darstellt, diskutiert und den als Stipendien zu betrachten, dustrie hat es in der Hand, durch

Können und Erfahrung weitergeben, wertet. Dies kann nicht durch das auch wenn sie in bezug auf Sozial­ eine entsprechende Anstellungs- und

werden die Doktor<aiden stimuliert. Zusamnlenhetten ein iger vom leistungen und Einkonlnlenssteuer Salärpolitik Sign;lle zugunsten ih­
Durch Laboranten und Techniker Doktorvater geschriebenen Publi­ von den Behörden fast ausnahmslos res Idealprofils des Chemikers zu
können sie von Unterhalts- und kationen ersetzt werden. als Gehälter eingestuft werden. sctzcn.

Routinearbeiten, die fülr ihre Aus­ Alle('dings soll dcl' ALlfw;uld dcl' Die im Zwischenbericht l989 Der Fragenkolnplex Industrie­

bildung nicht von Belang sind, zur Redaktion notwendig ist, einen veröffentlichte mittlere Bruttoent­ Dissertation und Industrie-Stipen­

weitgehend entlastet werden. Nicht vernünftigen Rahmen nicht über­ schiidigung der Doktoranden (Fr. diunl wurde von der Konlmission

zuletzt leistet eine gute technische schreiten. Der Einsatz von Textver­ 31'000.— /Jahr) beruhte auf Erhe­ nicht behandelt.

Allslälstung nll t fusti'Lullcntcn und arbeitungssystemen hät teeigentlich bungen und Schätzungen der Konl­
Geräten er(. einen wesentlichen zu einer Verkürzung dieser Phase mission. Diese Zahl hat zu einigen
Beitr lg zur Etfizienz. führen miissen. Dies ist jedoch nicht Kontroversen geführt. Sie wurde 8. Schlussbemerkungen

eingetreten, denn gleichzeitig haben einerseits als unrealistisch über­

4.3. IVeirel bildung sich die ästhetischen Anforderungen schtltzt bczclchnct, wähl'cnd ande­ Die Kommission ist sich hewusst,
Im Vergleich mit amerik<ulischen beziiglich Pritsentation erhöht. Beiln rerseits der geschätzte Betrag als dass ihre Empfehlungen zu den

Hochschulen fällt auf, dass der Vorliegen korrekter Zwischenbe­ Lulangchl"lebt hoch beanstandet Rahmenbedingungen des Chen)ie­
alnerikanische Doktorand inl ersten richte und regelmässigem Vertolgen wtnde. Der M i t te lwert von F r . doktorats nicht ohne Probleme und

Jahr ein sehr intensives Kurspro­ der Fachliteratur ist es möglich, die 3 I '000.— liegt jedoch unter 40% des nicht von heute auf morgen ver­

gf;ullnl ül)cl'stchcn nlLIss, Luld clrst Abschlussphase der Dissertation, Anfangsgehalts eines promovierten wirklicht werden können. Um so

aufgrund seiner Leistungen wird er inklusive Doktorpriifung er(. zLI Chelnikers in der Grossindustrie I(a. Inehr ist die Einsicht aller Beteilig­

definitiv zum Doktorat zugelassen. verkürzen. Dafiir ist eine Dauer von Fr. 80'000.— I. Dies drückt aus, dass ten erforderlich, dass der Trend rasch

Denlgegenüber besteht das Dokto­ (a. 3 Monaten al)z((streben. es sich bei den Doktorandenent­ umgekehrt werden muss. Den Uni­

rat in der Schweiz im wesentlichen schädigungen nicht uni GehÄlter im versitäten und Hochschulen winl

in der Forschungstiitigkeit, obwohl eigentlichen Sinne, sondern um empfohlen, entsprechende Ausfiih­

an den nIclstcn lust(tuten das /LI­ 5. Assistententätigkeit Ausbildungsbeitriige handelt. rungsbestimmungen tiir das Dokto­
siitzliche Belegen von Vorlesungen Über die angenlessene Höhe der rat zu erlassen.

verlangt v ird. Die Frage nach der Doktoranden, die als Assistenten cntsplcchcndcn Stlpcndlcn odcl'

Notwendigkeit der Einführungeines tätig sind, wenden je nach Instituti­ Gehälter kann inan in guten Treuen An den Arbeiten der Komn) ission

clgcntllchcn «gl"lduatc pl'ogl'auls>>, on bis zu 50% ihrer Arbeitszeit tiir verschiedener Meinung sein. Die haben mitgewirkt:

wie es in den USA üblich ist, wurde Lehrverpf lichtungen auf. Dieser Ansätze des Nationalfonds biklen Vorsitz Prot'. P. Mii iie) (Geneve).
bereits im Bericht I Vaeni e) e gestellt. Einsatz ist wünschenswert, da die eine gute Diskussionsgrundlage, Mitglieder: Prof. F.P. Enn»enegge)

Die Kon)nlission ist der Auffas­ damit verbundene didaktische und dürften aber in den grossen Bal­ IFribourg), Prof. F. Ge)son, Basel,
sung, ein derartiges Programm organisatorische Erfahrung von lungszentren wegen der hohen Dr. H. G) e«re) /Dr. G. Haus (Ci ba­

dränge sich nicht auf. Unser Diplom Nutzen ist. Sie ist notv,endig, denn Mieten nicht ausreichen. Gei(y, Basel), Dr. A. l l « u i ie)

entspricht nicht dem amerikanischen der Lehrbetrieb könnte ohne den Wichtig ist, dass an den einzelnen (Lonza, Visp), Prof. R. Keese(Bern),
«Bachelor», <ulf dem das amerika­ Einsatz der Doktoranden an einigen Hochschulen einheitliche und ver­ Prof. E. Kol als lEPF-Lausanne),
nische Doktorat auf1>aut, sondern Instltutloncn nicht auf l'echt cl'h;lltcn bindliche Regelungen bestehen, und Prof. P. P) e(;osin lETH-Zürich),

eherdem «Master of Sciences». Das werden. Andererseits führt die zu dass bei gleicher Leistung alle Prot. R. Tnba((i)i (Neuchätel), Dr.

«Master» Progr<unm entspricht in grosse zeitliche Belastung zwangs­ Doktoranden gleich behandelt wer­ R. IVagne) IF Huffinan)1-La Ro(he

et wa dem ersten Jahr des an) er i k an i­ läufig zu einer erheblichen Verlän­ den. Doktoranden, die weitere Ver­ ZIG, Basel), PD Dr. Hz.-O. H~oggu)1

schen Doktorats. Mit anderen Wor­ gerung des Doktorats. Es scheint pflichtungen im Rahmen der Insti­ (Zürich J.
ten, die entsprechende Phase liegt daher zweckmiissig, die Assisten­ tution Llbclalchnlcn, sollen dafül' an­ Geneve, 14.2. 1991

bei uns zwischen dem 2. Vordiplom tentätigkeit zeitlich zu beschränken. gemessen bezahlt werden, müssen
und dem Diplom. Sie soll einen Wochentag während sich aber bewusst sein, dass die Zeit, Prot. P. M«iie).

Selbstverständlich darf die theo­ des Semesters nicht überschreiten.
retische Ausbildung der Doktoran­ Zur Realisierung dieses Postulats
den nicht auf der Stufe des Diploms miissen fiir die Betreuung der
abgeschlossen sein. Im Gegenteil, Praktika und tiir die übrigen Lei­
da unser Wissen immer schneller stungen, die heute von den Dokto­
veraltet, ist es unbedingt nötig, dass randen erbracht werden, neue Lö­
auch Doktoranden sich stets wei­ sungen gei'undcn werden. Denkbar
te(bildenn. Dazu sin(l entsprechende ist der vermehrte Einsatz von Post­
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Le doctorat en chimie d'echnnger les diflerents points dc stnge de postcloctorant dans une in­
Rapport final du groupe de travail du «Comite Suisse de la vllc ct d iu'I'lvcl' '1 Lnlc !Iynthcse. La stitution etrangere de preluier rimg
Chimie», CSC coluposition de la commission est est indispensable.

nlcntlonncc cn I ln du I'ilppol't.
2.2. I'oitlt rle vue de l ' iurlustrie

Ri'su)»e. Le groupe de travail du recenles statistiques des engnge­ c /Ii J )Ii ri ue
CSC, compose de representants eies Iuents de I'inclustrie b;"Iloise Iuont­ 2. Significntion du doctorat Ln plupart des etudinnts en chimie,
hautes ecoles et de I'industrie pour rent meme un t Lux d'etrangers cle c'est-ü-dire 80 — 85%, term inent leurs
I'elnborntion d'un concept pour le 70%. Ce n'est pns le lieu de discuter 2.l. Poi Jlt de rue ries unirersites etudes avec le doctornt. Ce taux eleve
doctol"lt cn chlnllc, folluulc Ics I'c­ Ics cilLIscs dc cc phcnonlcnc, nläls Le doctorat est le seul titre ncadc­ de doctorants est specifique pour In
comluandations suivnntes: nous rappelons nennlnoins que cli­ mique en chimie reconnu universel­ chiiuie et represente un cas ü part.

verses instnnces s'occupent clu pro­ lement. Les chelnins qui y con­ Dans les;ultres disciplines scienti­
Tout au long du doctornt le candi­ blelue. Mnlheureusement,ceselforts duisent sont assex dilferents sur le Iiques on peut tout ü fait clebuter une
dat approfondit ses connaissan­ n'ont j(isqu'ü present pas pennis de plan internntional. Pour d'autres cnrriere professionnelle avec un
ccs diuls Lnl donlillnc spcclill lsc ct renverser la tendance. titres ncadenliques (licences, cliplo­ d I plonlc Lnl lvc l"sl tal I'c, nl ( l ls c n
ilppol'te une contribution authen­ J(isq(l 11 plcscnt, i i i ( l ( l i l l ite des mes, etc .) qui peuvent etre obtenus chlnllc cccl nc sc fillt qLIc I"ucnlcnt.

tique ü ln recherche scicntifique. chimistes Iormes clans les universitcs clans les clilfercnts pays, il n'existe Le cliplome n'est pas considere
La duree du doctorat doit etre et hautes ecoles suisses n'a pas su­ pns de plans d'etudes unifonuises, conuuc Lul dlplonlc dc fln d ctudcs.
reduite ü 3 u)s en moyenne. Meme scite dc critiques particulieres. Pnr ct Ics lltl'cs d(l ulen)c nonl nc soul pils La preference de I ' industrie
diuls Ic cas dc slt(l;ltlons i);utlcll­ contre, la duree des etudes de chimie necessairement equivalents. Ceci chiiuique pour les docteurs peut
l lcl'cs, I;I dul'cc d Lnlc thcsc nc inquiete et, en pnrticulier, la longu­ exprime prob Lbleluent I'iclee que, pnrnitre surprenante si I 'on considere
depnssera pas 5 ans. Ln phase de eur du doclornt. pour l 'universite, les etudes de q Llc nlo los dc Iii nloltlc des chlnll slcs
Icdilctlon pl oplcn)cnt dltc dcvl'iul On peut douter de I 'existence d'Lul chln)lc dolvcnt ilbo(ltl l ' ;lu doctol"lt. nouvellemcnt engages trnvaillent
dln'cl cnvll'on 3 nlols, lien entre in longueur des etudes et le Pour pouvoir comprendre la chin)ie dans la recherche oü ils peuvent
Pour leur Ionnntion continue, les nolubre trop faible d'etudinnts en i lll nlVC;III LnllVCISlti l l l C, unC ilcf lV l tC utiliser effectivemenl les connais­
doctol"nlts 'sollt tcnLIs de suivre chimie. II nous selnble toutefois plus de recherche est indispensable, et sances acquises pendant le doctorat.
des cours de niveau avance ü rai­ import;mt de nous demander si cette cet te eiern iere est seulenlent possible La tnldition, ninsi que des consi­
son d'environ 2h hebdon);ldnires longue duree des etudes est neces­ penclant ln these. Le doclorat com­ derntions de politique corporative,
avec conlrole des connaissances snire, voire just ii'iee, si nos cliplomes prend un approfondissement des pourrnient etre en partie les causes
penclant trois ans. sont bien lormes, ct s' i ls seronl conn;llssiulccs d;uls Lnl donl;llnc dc de cette preference. Une nutre cause
Les charges cl'assistanat ne conlpetitifs sur le marche du travail specialisntion ct unc contribution cn defaveur des chimistes diplomes
dcpasscl'out pils Lnl Jo(n' päl' sc­ nill Ion;II cl lntcll l ; l t lonill (ic dcnl;un. iluthcnllqLIc 'L I'I l echerche scienlili­ polo'I'ilit etre ln concurrence des
maine pendant les semestres. L'1 qucstlon nc conccl'nc pils slnlp­ que, qui se situe ü ln l in)ite des chimistes ETS. Toutelois, la raison
Les remun(irations («snlaires») lement I» duree des etucles, mais connaissances lctuelles. Les resul­ principalc semble etre la plus gran­
des doctol"ults dolvcnt coLIvl'II' surtout leurs huts, leur contenu et t»ts obtenus sonl prescntes et cliscutes cle m;lturite prolessionnellc du
leurs besoins inclepenclamment leur qualite. Les exigences du prolil diuls I;L thcsc diuls Lnl cildl'c plLls docteur, qui Iunnque au chimiste
d'une contribulion des p»rents. prolessionnel, ninsi que le cadre large. De plus, I' lcquisition d'une diplolue. Apparcmment, il existe une
Les instituts et/ou departements socl;ll ct pol ltlqLIc dclcl'nllncnt toLIt culture scientil'ique chimique, qui relation entre I» recherche, bien
plevoient des regles unilormes et le reste. ne se liluite pas nu seul dolu;line de qu'orientee vers lacognition pendant

obligatoires ü cet elfet. La structul'c c'ulton'tlc dc notlc spccialisiltion Junis coluprend en<l­ le cloctornt, ct I 'activite prol ies­

Pour pouvoir real iser ces oh jectifs systclrlc d cduciltlon I;ut qllc no(ls Icn)cnt Ics donlillncs 'Ivolslniults ct sionnelle, orientee vers les appli­
sans perle de qu;llite, I ' infra­ nc conniussons pas dc dl l'cctlvcs Ics selcnccs diuls Ie(n' cntlcl', f i l l l cat ions. Apres le doctornt, le chin)iste
structure des groupes de recher­ valables ct uniformes pour les ctu­ eg»lement partie du cloctornt. Ceci il ilppl'Is il lcsoLIdle des pl'oblelues

che ainsi que I'cncndreluent des des cle chilnie d;Ins tout lc pays. Les qualil ie le docteur pour assumer des dnns une specinlisntion, et on attencl
doctol'iults dolvcnt ctl'c;uucllol'cs. unlvcl"sltcs ct h;ILltcs ccolcs soul Icspous;lbllllcs cn l;ult qLIc sclcntl­ de lui d'ctre capable de resoudre des

n(ltononlcs. TQLltcfois, g r i lce i'ique. pl'oblemes dnns d'nulres domnines,
I'initiative clu CSC, ii existe depuis Ln recherche des doctol'iult!i scl'l de pouvoir presenter ses solutions ct

l. Intl'oducllon Lnlc vlngtillnc d ilnnccs Lnlc cool'dl­ en premier lieu leur lormation. cle les nppliquer clans In prntiquc.
nation facullntive des plans d'etucle Toutefois, les resullnls de cette re­ L'industrie consiclere I» qu;llile

Conuuc to l lte i l ( ltl'e discipl ine po(n' Ic dlplonlc dc chlnl lslc, qLII cherche sont, pour les groupes clc Lies chimistes clocteurs en regle

scientifique, la chimic est soumise ü s'est averee tres elficace dans les travail, d'une inlpol't'ulcc pl'Inlol'­ gcncrnle comme bonne. Elle critique
Lnl pl'occss(ls dc I 'cno(lvcllcnlcnt faits. Le rapport de la comluission diale, car I;I recherche de la pluparl surtout I l cluree du cloctor»t, qui est

continu, nctuellement en nccclernti­ tl n(»iirhedu CSC(C/ii))iin 1984,38, d'entrc eux est portee par les ;lctuellement de 4.7 ans en moyen­

on, qul pl'ovoqllc ctonncnlcnt ct In­ 328) resulne in situation des etudes doctornnts. Leur performance de­ ne. Lors de I'entree dans I'inclustrie

quietudes. Ce processus;«les reper­ cle chin)ie au niveau clu diplolue. tcl'nllnc d l l cc tcnlcnt, c t s o ( lvcnt Ics ciuldldilts dcvl';llcnt ilvoll' nlolns

cussions directes sur les etudes de La commission IrVng)iieie s'est d Lulc nliul lcl'c dctcl'nllniultc, Ii i I'c­ de 30 ans (28 ans d;ms le cas ideal)
chimie, dont les huts et les contenus eg llelnent exprimce brievement au putntion des groupes de recherche et et, ul-clelü du doctornt, ils devraient

doivent regulierement etre remis cn sujet de d i ITcrents nspects du doctorat des institutions. nvoir une expcrience d'un ü deux
question et adnptes. De teiles refle­ cn chln)lc, n)ills clic nc poLIY;ut pius L'nctivite des doctorants ne se iuls d'als Lnl donlillnc conlplenlcn­

xions sont d'une grande actualite, entrer dans tous les cletnils d»ns le limite pns ü la seule recherche et ü ln taire ü celui de ln these (piu exemple

etnnt donne que In Suisse, et nvec cndre de son mandat. P;lr la suite, un fonuation continue. Ils ti nvaillen[ conuuc postdoctol';alt diuls Lnlc Lnll­

elle lachimie suisse, est aujourd'hui «groupe de trnvnil du CSC pour le soLIvcnt conuue assistants, et i ls versite etr»ngere). A qualilication

confrontee ü des defis politiqucs et doclol'nl cn chiluie» Iüt folluc piu consilcl'cnt Lulc bonnc piu'tie de leur egnle, le candiclat plus jeune est
economiques extraordinaires. Le des representants de toutes les uni­ temps ü I'encndrelnent eies etudiiu)ts prefere. Les salnires iuoyens
I'olc clc 1;l chln) lc sLllssc d;u)s Ic noLlvcl versites et h lutes ecoles interessees. dnns les trnvnux prntiques ou des I'engagement des chimistes d»ns

ordre econonlique en Europc de­ Le Iappolt intermedinire de cette exercices, ou ü d'autres trnvnux en I'industrie baloise se situent nctuel­

pencl entre autres de la qualite et du commission,public en 1989(C/li))iin faveur des institutions. lement dans I'ordre de Fr. 80000.—;
nombre de chinlistes qu'elle forme. 1989, 43, 26) resume les donnees Ii est eviclent que I l fin du cloctorat lors de I'eng;lgeiuent une Iormati­

Il est bien connu clepuis des annees statistiques diuls ce dom;line. nc nl'u'qLIc pils Iii fln de ln fonuation. on et/oü une experience pratique
que le nolubre de chimistes fonues L'industrie chiiuique rcpresente La formation, ainsi que la lorm<ltion coluplcmentaires (pour ln recherche
en Suisse ne satisfait pas, et de loin, Ic pl(ls ln)pol'taut cn)ploycul' poLn' conl lulle, do ivenl et l c coup(lcs Lnl poskloctol';lt) sollt n l lcux ho­

l I denlnnde. Selon une enquete lcs chimistes et, pour cette raison, conuuc Lul pl occ saus pcl'nliulcnt, qu i nni ccs I lniulclclcnlcnt qu Lulc lon­

recente, le tnux des etrangers, en 1'interet des milieux industriels pour perlnet perpetuellement de re ­ gue duree cle these. Les cnndidats
particulier des Alleiuancls, pnrmi les lcs qLIcstions de l 'eclucntion est no(lvclcl' ct d clnl'gll' Ics connals­ qui sont restes ü I'uni versite apres la
engagements nouveaux d a ns grand. Des lors, ii s'aver lit utile de snnces <Ic(iulscs. these nc 'sollt p(ls cl i lsscs hlcl'iu'­
I'industrie suisse s'eleve clans les S conlplclcl' I;1 conuulsslon p;u' des Pour lcs chercheurs qui desirent chiquement selon leur lge dans
clernicl'es iuulccs 'I SÜ%. Les plus representnnts de I ' induslrie, ii(in choisir In carrierc ac'Lclemiquc, un I'industrie, p»rce que l'experience
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industrielle leur f»il delaul. La na­ cipale, surtout en comparaison avec gatlvcs sul' hl (.)nullte des tht'scs cl cain, on s'apergoit que le doctoranl

lional ite des c;uulidats est un proble­ les pays anglo-s;lxons, provient du sur la recherche cl I 'enseignemcnt, anlcl'Ic<lln doit p<l!iscl' un pl'ogl'anlnlc
des mesures sont necessaires qui intensil dc cours en prelniere armee,nlc secondaire lors de I'engagelnent, debut tres t;lrdil' des etudes en Sui­

et c'est seulemenl en lonction de ses
;Ibstraction faite des problelnes de sse. L'üge a l'examen equiv;llcnt <t pcl nlcltcnl d Lulc p u t aux doctol ants

p(.l'nlis de travail et de permis de la maturite se situe en Europc >l 18, de nlieux se concentrer sur leur ob­ perl orm»nces durant celte periode
qu II csl adnl ls dc f ln l l lvcnlcnt LILIsejour contingentes pour ctv»ngcrs. cxccptlonncllcnlcnt ' I 19 ; a ls. En jectif principal (la these) et, d'autre
doctorat. En Suisse, pur contre, leD;als cc donlalnc dc nouvcllcs tcn­ Suisse l';lge regulier <I I;l Inaturitc part, de Inaintenir la compelitivite

dances sont en train de se develop­ est de 19 a 20;ms, mais en realite des groupes de recherche au niveau doctor It consiste principalelnent en
une activite de recherche, bien quepcr dans le cadre de l'unification en I'Qge est plus eleve: A Zürich un lntcl nlltlonal.

Europe, el les chilnistes suisses de­ tiers de la population etudiante a hl plullarl des instituts exigent

VI'out s Ilcconlnloder d'une concur­ plus de 20 ans >l la maturite (C.C. I'inscription <I des cours. La questi­
on dc la ncccssllc d Lul pl'ogl';unnlcrcnce etrangere plus importante sur Kuenzle, Ne«e Zii).(l)e). Zeim«g, 11 4. Aspects academiques

le Inarche du travail. septembre 1990) et, de plus, on gl';lduc sclon Ic nlodclc anlcl'Ic;un a

Du cote industriel, on critique constate une tendance vers un de­ 4.L zll<IJJlissiotl et elimination des de ja etc posee dans le rapport de la
colnmission \1 n(>J«i J'e.

plu'fols un 01lulquc de c;lpacite de clllllgc d lnlc Iulncc cnllc hl nl'ltul'Itc cn Jtrlidats
L a comnl ission es t ime q uc

colnmun icat ion des jcunes chimistes et Ic debut des etudes. Une elude En Suisse la plup;lvt des candidats
eflectuent leur these dans I'institut I lntl'odLIcllon d un tcl pl'ogl'anlnlcet des capacites de reflexions inter­ vecente de I'Univevsite de Geneve

ne s'impose pas. Notre diplonlc nc
disciplinaire sous-developpees. IEtudiants 90, R;lpport No. 2 , oll lls out dc) >1 olJtcnu Icul' dlplon1c,

«Comntission de l'Enseignement du Le doctor;ult et le directeuv de thcxse correspond pas au bachelicr (BS)

2.3. Point de I «e de la coJJIJJJissioJJ Rectovat») montre la structure d'age se connaissent des» le dcpart de hl americain, sur lequcl le doctorat

La colnpanlison des vues des mi­ suivante pour les etudiants au debut these, pur cxelnple depuis le travllil anlcricain esl hase, mais plutot au

licux universit;lires et industriels des etudes: 37,.')% moins de 20 ans, dc diplolne. Cettc si tuation est «Mastev Of Sciences». Le progvam­
nlc dll «nlaslcl'» col'I cspond. quant il

nlontl'c Lulc gl'andc concol'dancc däns 38,8% 20 el 21 ans. 19,2% 22 — 29 av;lntag>euse, et;lnt donne la colla­
lui, ii hl prelniere armee du docloralIc!i a!ipc('.ts fondanlcnlaux. Du ente ans cl 4,5% 30 ans ct plLI.'i. Ccs boralion c(troitc entre les deux par­
americain. Autrement dit, hl phase

unlvcl'sll;lllc on cs t co nsclcnl d l l chlITI'cs nlctlcnt cn cvldcncc Ic flul ten;lll'cs, ct Ics lntcl'act Ions pc('son­

probleme des theses tl'op longllc!i que I';"lge trop avance des etudiants nelles peuvcnt jouer des le dehut. A colsucspondantc sc sllllc d;als notlc
I'avcnir, la nlobilite des etudianls systelne entre le deuxielne examen

lllaIS, 01(llgl C plLISICLII S CSSOIS, IlllcllnC en Iin d'etudes n'est pas seulement

dcnlarche decisive n'a etc entrepri­ un probleme interne des universites, devrait auglnenter <t l'interieur de la pl'ollcdcutlqLIc ct Ic dll)lonlc.
Il cst evident que la lormation

se. La durec du doctorat ne peut pas voire un problelnc specifiquc de la Suisse ainsi qu'au niveau intern;>­

etre limitec d'une In<uliere arbitrai­ chimie. Le fai t que beaucoup tional. De ce f;lit de nouveaux pro­ theo('Iquc des doctol'ants nc pcut pas
s;u'Iclcl' au fllvc,'ILI dll dlplonlc. ALII'c. La q(lcsl ion fond;uncnl;llc cst dc d'etudiants n'arrivenl p ls >1 tenniner blemes vont se poser, et les instituts

devronl etahlir des mecanismcs et conlraire, vu le vieillissement des;lvoir de quelle maniere el dans leur diplome dans les delai» vcgle­
quelles conditions la duree du nlclltll l lcs (Ic 8 — 9 scnlcsllcs ln lls onl des criteres conccrnant I';Idlniss ion plus en plus r;lpide de notrc savoir, il

est indispensable que la formationdoc tomt peut el ve l im itee s ans port er hcsoln d un ou dcLIx scnlcsllcs ct I cxclLI.'ilon dLI doclol'<lt.

;lttcinte a la qualite ct Ia quantile de sllpplcnlcntall'csi cntl'aloe unc pl'0­ des doctolants nc s al lctc )anlllls.
D;ins ce hut il laut leur offriv des

recherche chimique universilaire. II Ion g;lt ion supplementai vc des etudes, 4.2. L JICaCJ emetli

va sans dire que les obligations bien que sans incidence sur la duree L'cncadrement des cand idats joue coLO's colTcspondant II IcLu' nlvc;ILI.

d'enseignelnent des instituts et des du doctorat. Tous ces facteurs, sur un role impovlant dans l I realisation La charge devrait comprendrc
env iron deux heures hehdomadaires

de(ltalirtements ne doivent pas etre lesquel» la chimie n'exerce aucun d' une these. Le type de collabovation

touchees. Dans ces domaines, les conti'olc, aggl'avcnt hl qucsitlon dc la entre candidat et directeur de these pendant tl'Ols (als llvcc un conti'olc
des conn<lls!iancc!i. Dc plus, l <l pal'­

ulllvcl"sltcs nc pcLIvcnl pils 1;ul'c dc trop longue duvee des theses. depend essenticllelnent du car lcte­

concessions, et il serait flux de lcuv Le doctorat en chimie se Iait cn I c des pcl sonncs ct dc cc 1;ut, ll n cst l lcl pal Ion aLIx col loqucs des lnsit ltutsi

cn demander, car celles-ci pourrai­ proche col l lborat ion entre doctovalt t pas judicieux de formuler des rcgles ct seal)null'cs dc gl'oupcs Lllnsl qllc la

cnt se revelcr louvdes de conse­ et prolcsseur, enlre enseignant et gcnerales. Ce qui cst importanl, c'est participation;lctive <I des congres
sclcntlfiql.(es f'llt palalc dc I;1 fol'­quences <I plus longue c(cheance. eleve. Le conlpol"tcnlcnt des de(Ix que les objectil's de la these soient
nllltlon conti ll l lc , a u n l c nlc t III'cLa discussion suivante exprime plu'tcnall'cs dctcl'nllnc csscntlcllc­ fovntules des Ic depart, et que des

l'opinion de la colnmission sur dif­ ment le resultat. Du cote des ens­ conlacts soient regulicrs et lrequents qu'une lecture reguliere de la lit­
tcrature scientil'ique.fcl cuts aspccts du doctol'lt. clgnants 11 cxlstc unc tcndlulcc il pendant loute la duree de hl these. Le

I'ctcnl l' Ics doc lol"alls tl'op long tcnlps, doclol",u11 dult cll'c lullcnc non scll­
<1.4. Reclaetion de la theseparce que leur producti vi te <ulgmente Icnlcnl;1 cxccutcl s<l I'cchcl'chc, nlals

Dans cerl;lines instilutions il exi­
3. Dtll ec du doctorat avec l'experience et parce qu'il n'y il pollvoll' f'lllc pl'ogl'csslvcnlcnt des

a pas assez de candidats pour la proposition personnelles, ct <11 les ste Ia possibilite, choisie de plus en
plus souvcnt, de remplacer la theseLe rapport M'ag)«('J e 1198<1) re­ Iclcvc, ccllc-CI cllult ncccss;ul'c polo' realiser pour arriver h un maxilnum

commandait 3 ans comlne duree pollvoll' nlalntcnll' Ics gloupcs dc d'independance en ce qui concerne chlssique par les publications re­
liees, qui ont rcsultc des rccherches

nollllalc pool' Lulc thcsc cn chlnllc. recherche et l 'enseignemcnt. Les planification et exccution. Par des
entreprises pendant Ia these. La

Cette recommandation n'a pas pu doctorants ne sont souvent pas rapports periodiques le candidal
commission plaide en faveur du

cnlpcchcl' Lulc augnlcnt;ltlon dc la conscients du fait qu'une longue docluncntc scs pl'ogl'cs ct pl'cp;u'c cn
Inaintien de la these dans sa forme

duvee moyenne h 4,7 ans, ce qui duree de these ne conduit pas ne­ nlcnlc tcnlps hl phase dc I'cd;lctlon
tradit ionnelle. L'effort du doctorant

signilie quc la duree des etudes de cessairement <it une these de qualitc de l;l these,
de pvcsenler ses resultats dans un

ch im ie, diplome et doctorat compris, superieure et peut, par contre, avoir L'cnvll'onncnlcnt du doctol'ant
cadre plus large, de les discuter et de

s cst pl Olongcc;lu nlolns d Lulc;ulncc des I'cpcl'cusslons ncgatlvcs lol's dc peut f;lciliter beaucoup le progres de
les mettrc en valeur fait partie de sa

pendant les 20 dernieres annees et la recherche d'un emploi. Ils ont une sa these. Il est stinlule par le contact
formation. et cet eflort ne peut p ls

qLIc 1 'lgc nloycn dl l c l l i111istc il ccl'talnc tcndancc il pl'olongcl' IcLu' journal ier avec des posldoctol'ant!i
etre remplace pur la reliuve de qucl­l 'obtent ion du doctorat esl superieur vie universitaire pour pouvoir re­ qlll tl'änsnlctlcnt Iclu's connalss;ulccs
ques publiclltions, surtout si ces

II 30 ans. pousser le plus possible l'entree clans et leur experience, et il peut etre
dernieres ont etc redigees par le di­

La comnlission s'est preoccupee la vie professionnelle, qui est as­ dccharge des travaux d'entretien et
vecteuv de these.

des causes vesponsables de cette sociee a une perte de liberte indivi­ dc loutlnc saus I';Ippol't avcc hl fol­
Toutelois, l'elTort consacre a cet­

prolongation, nlais sans arriver a duelle. nlatlon, qLIJ pcuvcnt ctlc cxcclllcs
te redaction ne doit pas depasser un

des collcluslons dcl lnltlvcs. Il con­ La conlmission est unanime <I plu' des I lborants ou des techniciens.
delai raisonnable. On aurait pu cs­

vlcnt dc slgnlllcl' qu Il nc s 'Iglt pils penser que les huts academiques de r­lnalement, un equipement techni­
pcl'cl' Lulc I'cdllctlon dc ccltc ph;lsc

d'un probleme spccifique<thlchinlie, la these peuvent etre realises avec que ct de bons instruments contri­
1)lu' I Lltilisation de plus en plus

elant donne que le doctorat en phy­ une duree moyenne de trois;ins, buent d'une Inaniere significative >t
generalisee des systemes de traite­

slquc ou cn biologie cst plLltot plus> pour autant qu'un elfort correspon­ I'elf icacite.
ment de texte. mais il n'en arien cte,

long que celui en chimie. La duree dant soit l ait. U ne these ne dcvrail en

totale des etudcs de chimie en Sui­ Lulcun cas dLucl' plll!i dc 5 luls. Polo. 4.3. FOJ'JtlntiOJI Pet'JJlanetlte C;u' lcs cx lgcnccs cslhctlqucs q(l,'alt il
III plcscntat Ion sc soul cn n lcnlc

sse se conlpare assez bicn I leur pouvoir realiser une teile reduction En conl pal",alt nulle fol'nlat Ion dcsi

tcnlps ! I c l ' lcLIscnlcnt Ilglandies.
duree en RFA. L;1 differcnce prin­ de la durce s;ms rcpcrcussions ne­ docto)'ants avcc Ic systcnlc ani(:I'l­
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Neanmoins, si des rapports interme­ stlnlcc ct non confol'lllc 'I hl I'c(ll )te, toutes les parties concernees est (Ci ha-Gei Ily, Bßle), Dr. A. Hiini lei
diaires appropries sont exiges et si le d ' aut res la consideraient demesuree. d lllltlult plUs ncccssall'c poUI' pou­ (Loii n, Viege), Prof. R. Keese
candidat suit regulierement la lit­ Il faut rappeler ici que cette valeur voir renverser la tendance actuelle. (Berne), Prof. E. fCol ats (EPF­
terature dans son domaine, la phase nloyclllle de Fr. 31 '000.— /an est en La commission recommrntde aux Lausanne), Prof. P. Pi egosi ii (ETH­
Iinale de la these, y compris I'examen dessous du 40% du salaire de debut uni versites et hautes ecoles d'edicter Zürich), Prof. R. Tnba('ehi (Neu­
ou la soutenance, peut etre reduite. d Llll clllntlstc avcc doctol'at daus des mesures appropriees au sujet du chßtel), Dr. R. Wagiiei' (F. Hoff
Un delai d'environ trois mois dev­ I'industrie baloise. Ceci exprime le doctorat. nia»ii-Ln Roelie AG, Bäle), PD Dr.
rait etre suffisant. fait que les remunerations des W.-D. IVoggon (Zülrich).

doctorants ne sont pas des salaires Ont participe aux travaux de la
pl'oprement dits, mais plutot des COI111111SS1011;

5. Assistanat sLIbs )des 'I 1'I I ollllat Ion. President: Prof. P. Miillei (Ge­

On pourrait discuter pendant neve) Membres: Prof. F.P. En»»e­ Geneve, 14 fevrier 1991
Les doctonults qui sont engages longtemps et de bonne toi de la iieggei. (Fribourg), Prof'. F. Gei so))

egalement comme assistants peu­ hauteur appropriee et equitable des (Bßle), Dr. H. Gi eiitei/Dr. G. Hans Prof. P. Mii ilei'

vent, selon les instituts, consacrer bourses ou salaires pour doctorants.
jusqu'ä 50% de leur temps a Les normes du Fonds National de la
1'enseignement. Cette act iv i te Recherche Scientifique devraient

constituer une bonne hase de Schweizerischer Chemiker-Verbandd'assistanat est tout ä fait souhaita­
ble en soi, car l'experience did lcti­ discussion, mais elles sont proba­ Association Suisse des Chimistes
que et d'organisation qui y est liee blement insuffislut tes d;uts les grands
peut s'averer utile. Pour les instituts, centres en raison des loyers eleves.
elle est indispensable car, dans cer­ ll est important que, dans les dil­ Protokoll der 72. Generalversammlung
tains cas, l'enseignement ne pourrait ferentes universites, il existe des
pas etre maintenu sans les doctorants. criteres uniformes et obligatoires Die Frühjahrstagung tand am glieder bei den Organisatoren der
D'un autre ente, une participation qL)lult 'l Ia I'cnllulcl"ltlon des docto­ Donnerstag/Freitag, 18. und 19. äusserst interessanten und instrukti­
trop importante dln)s I 'enseignement I'ants, ct qLIc tolls solcnt tl';ures sclon April 1991 in Agno statt und war ven Frühjahrstagung: Dr. F. Bti­
de la part des doctorants conduit les memes normes ä contribution dem Besuch der pharmazeutischen gatti (ATICEF), Dr. G. Cnf(fet(tti
inevitablement ä une prolongation identique. Les doctorants qui assu­ Lutd chc111ischen Industrie inl Tessin (Organisationskolnitee), Dr. F .
considerable des theses. Il semble ment des charges supplementaires gewidmet. Diese Tagung wurde von Gio) ainii iii (Organisationskolnitee),
des lors souhaitable de l imiter dans le cadre des institutions doivent Helsi»ii SA, Biasca, l»pliai:nni SA, Dr. R. Wnmfefet. (He/si)iii), Dr. A.
l'activite d'assistanat des doctorants. etre relnuneres de facon appropriee, Cadempino Und Tn) et tle, Pharma­ Ga::niiign (l»pliai "ani), Dr. C.
Elle ne devrait pas depasser Une 111ais ils doivent etre conscients du ton SA, Bioggio, Sapec SA, Bar­ Monibelli (Pfiat ttlato»), Dr. A. Me­

journee hebdomadaire pendant le fait que le temps qu'ils consacrent ä bengo gesponsert. ier(i (Snpe(').
selnestre. Pour pouvoir realiser ce d'autres acti vites que leur these peut

postulat, i l f a udra t rouver de conduire ä une prolongation de leurs 'Gcncl';llvcl's'llllnllung: Die fristgerecht zugestellte Trak­
nouvelles sol u t i on s pour etudes, avec toutes les consequences 19. April, Agno, 14.15 Uhr tandenliste wird ohne Ämlerungen
1'organisation des travaux pratiques que cela entraine. genehmigt.
et pour les autres täches d'interet Vorsitz: Dr. II'nltei. Gt.(tf; Präsi­ 1. Das Protokoll der 71. General­
gcllcl'al d o n t Ic s d oc t o l 'a l l ts dent des Schweizerischen Chemi­ versanmtlung vom 27. April
s'occupent actuellentent. Une pos­ 7. Transition universite-industrie ker-Verbandes. 1990 (vgl. Cbiniin 1990, 44,
sible solution pourrait consister a 261) wird genehmigt
avoir recours ä des postdoctorants Le passage de l'universite ä la vie Der Vorsitzende begrüsst die ver­ 2. Der Jahresbericht des Präsi­
ou ä des laborants ou techniciens. Il professionnelle constitue une rupture sammeltenMitglieder des SCh V und denten (vgl. Cbii»in, 1991,45,
va de soi qu'une participation d'une pour les chimistes apres le doctorat, bedankt sich im Namen aller Mit­ 94) wird diskussionslos geneh­
Joln'ncc hchdontad;ul'c ct sclllcnlcnt et ils eprouvent souvent des dif­

ficultes considerables ä s'imposer
~MQ.~ 1M

p endant l e sem e s tre dan s
l'enseignement ne peut pas etre sur le marche du trav;)ii. Meme s'il 4l

lc111(ulclcc pal' Lul poste d asslstlult est possible de lintiter la duree des i

entier. theses, rien n'est encore gagne si les
. Irl,,~

d 0 c t 0 I'a n t s n c q L l I t t c ll t p II s
l'universite immediatelnent apres

6. Remuncration des doctorants leur promotion pour faire un post­
doctol'llt 0LI plcndl'c Lul cnlploi dans

La conlnlission part du principe I'industrie. Pour faciliter cette tran­

que le doctorant doit pouvoir se sltlon, Ics contacts clltlc lcs Ulllvcl'­

consacrerentierement ä sa these sans sites et l'industrie doivent etre con­
contraintes materielles et sans etre solides. Des initiatives encourage­
dependlutt materiellement de sa fa­ antes ont etc prises depuis quelques
milie. Il n'est pas propice au de­ annees. L'industrie peut emettre des
veloppement des jeunes gens de re­ slgll'lllx pal' sa poli t ique d'enga­

ster trop longtemps dependants des gement et de salaire en faveur du
parents. En principe, le doctorant profil ideal du chimiste.

Lj P )ißt j . +" 'i;

11 a p'ls d'obligation vis-ä-vis de Les questions concernant les W. von Philipsborn, W. Graf Und D. Seebach v.l.n.)L

l'institution. Dans cette perspective, theses dans l'industrie ainsi que les
sa I'cnllulcl"ltlolt a Ic c;U'actcl'c d tute bourses de l'industrie n'ont pas etc Vorankündigung
bourse bien que, sur le plan des abordees par la commission.
deduct ions soc iales et de 1' ilnpo­ ausserordentliche Generalversammlung (a.o.GV)
sition, elle soit traitee presque sy­ Freitag, 27. September 1991
stematiquement comme un salaire 8. Remarques finales Chemische Institute der Universität Bern, Freiestrasse 3, 3012 Bern
p'U' les autoritcs politiques.

Les salaires bruts moyens, publies La conlnlission est parlaitement Traktandum:
dans le rapport intermediaire (Fr. consciente du fait que ses recom­ Beitritt zur «Neuen Schweizerischen Chemischen Gesellschaft»
31'000.— /LUI) resultaient d'une en­ mandations au sujet des conditions­ Unterlagen werden rechtzeitig zugestellt
quete dans les instituts et departe­ c(Khcs dll doctol'at en chimie ne
ments. Cette so)Urne ä donne lieu ä pourront pas etre realisees sans Der Präsident
quelques controverses. Si certains problenles, ni d'un jour ä l'autre. La W. Graf
la consideraient largentent sure­ comprehension et l'engagement de


